
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 34

Artikel: An Gambetta

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-425324

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-425324
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©ott 33acd)u§ fprad) ^um tuertljen

Slonblodigen ©ambrin:

|)eu'r fptele 3 et) auf Srben

©te erfte SSigolin!

©er burft'ge (Srbbetrjoljner,
Gür jubelt I)eute fdjon;
(Sogar ber Senblifoner
$ommt beu'r in'ê ©tabion.

Äannft gel)'n mit ©einem Hümmel,

©errjürgt mit ©Inderin;
9lur ein berfoff'rter Sümmel

©djlürft foldje 9Jcebtjin."

©a fbrad) mit niel 33egetfter=

Ung ©ambrin : deiner @e£

©u bift fo mentg iïJieifter,

id), über ©ein ©etoâï!

©id), 33acdju§ rühmen bie Seute,

2tIS toörft ein ©efdjäft allein ;

Snbefj ber Sßljarmajeute,

5Jîerfur, ©ir bfufdjt fjinein.

©u lebft mit tjeil'gem (Stfer,

O 39acdju§ ©einem SBein ;

©er beil'ge 3ot)anne§ ber Säufer
Sölufj ftetâ fein SRattje fein!"

^aljffostafe ^lebe bes ^anbibafen äum beuffcQm ¦guidjsiag,
$errn Pnppbirf).

EDletne fetten I 3e naebbem! Jage id). Sa 3f)re ^ntereffen fo oer*

fdjieben ftnb, bafj eine Partei biefelben nidjt alle befriebigen fann, fo gebore

id) allen Parteien an unb gar feiner. 3d) bin für greijügigfeit unb Stoff*

groang; für Qnnungen unb ©eroerbefreibeit ; für 3«nfur unb SSrefifteibeit ;

für ben Sd)u|goü unb für ben greiljanbel; für bie fonfefftoneüe Schule unb

gegen afte Sonfeffton ; für bie $iv ilebe unb für bie Stanbeêbeamlen ; für bie

Suben unb für ibre Stortteibung. SBollen ©ie roiffen, meine Herren, roarum?

Saturn! fage id) Qhnen, barum, roeil îîiemanb roiffen tann, ob eê morgen
regnet ober bie ©onne fd)eint, roeil -Jiiemanb roiffen tann, roie lange nod)
bie SBelt ftebt, roeil Stiemanb roiffen tann, ob ©ie mid) roäblen roerben ober

nidjt unb roeil SRiemanb roiffen fann, ob eê SBiêmard fo ober fo tecbt ift.
SJtir, meine Herren, ift SttHeê red)t, roaê billig ift unb barum habe id) fo

oiel ©runbe für meine SBaht, baft ©ie ©runb genug baben, mid) mit einem

ÜDtanbat gu betrauen. SBaë tommt, baê fommt bod) unb bie SBaht ift immet
eine gute ©elegenheit, in'ê SBittbêhauê jU geben unb fid) gu beraufeben an
ber ©röfse beê ïtoterlanbeë. Saturn ade SDÎann auf Sed unb laftt bie

SBeibet gu §aufe, benn SBiêmatd braud)t SKänner, SRänner, SRänner, aber
feine Ueberoölferung, roelche niebt ftimmberechtigt ift.

Saturn nebmen ©ie mid), meine §etten, id) biene 3bnen umfonft, fo

lange eë feine Siäten gibt, benn ber SHenfch mufj feine ©jifteng auf Gstroaë

grünben unb roäre eê auf Siëmarct unb einige fd)äbige ^ubenbanfen.
©ie aber, meine §erten, bitte id) um 3bre Stimmen, um -Stiren ®e=

fühlen ben richtigen 3luêbruct gu geben ; benn, meine sperren, auf 3bre
Stimmen fommt eê an ; 3hre Stimmen müffen Sie erbeben, bamit ibiêmard
fteht, bafj eê bie Stimme freier SMnner unb nicht bie Stimme oon Ochfen ift.

Seber ftimme, fo gut er fann, Qebet blafe mir feinen ©eift ein unb id)
roiü" eê in bie SBelt hinauê brüden, bafj Seutfcblanb ein freieê, ein glûcflicheê

9teid) ift, foroeit meine febroachen Gräfte reichen.

Unb nun, meine Herren, gehen Sie mit ©ott unb ftimmen Sie in beê

ïeufelë 9tamen für mid). SBtaoo!

G55= Dr. Jtontm.

dr ift nad) Srier getommen,

3Ran raeifj ja fd)on roiefo!

Sie Sünb' ift Sir genommen,
D SSotf, nun juble froh!

9tun fommt ber ©nabenregen

SBohl über bie böfe SBelt:

Ser $apft, er gibt ben Segen,
Sie Summen, fie geben baê ©elb.

Ser Sarbinal Safobini geigt an, bafj bemnächft in Statten bie SHe*

publif auëgerufen roerben roirb. Seibet aber haben fid) biê jegt teine

SHetet gefunben, ba man aügemein glaubt, bafj Stalten fd)on oetfauf t

genug fei.

OO An Gambetta. CO
Der Sieg ist Dein und welch ein Sieg!
So siegen Opportunisten
Doch hüte Dich, in diesem Korn
Die gefährlichsten Vögel nisten!

Kolonisation von Palästina, ^r?
Die ersten Ansiedler zum neuen jüdischen Reiche sind bereits in

Palästina eingetroffen. Unser Spezialkorrespondent, welcher dieselben mit
Begeisterung empfing, theilt uns über die Qualität derselben Folgendes mit :

Nro. I: Ein sieben Mal Pleite gegangener Gründer, welcher eine
Wechselstube errichten will, sobald Einer kommt, der Etwas zum
Verwechseln hat.

N ro. 2 : Ein gewöhnlicher Börsenjobber, der die Eisenbahn-Aktien
treiben will, sobald er Jemanden findet, der ihm seine Börse anvertraut

Nro. 3: Ein Hypothekenmakler, der sich mit dem Bauernfang

beschäftigen wird, sobald den Eingeborenen die erste Ernte verhagelt
oder sonst missräth.

Nro. 4: Ein jüdischer Metzger, welcher auf die Ochsen wartet,
die da kommen sollen.

Nro. 5: Ein Rosstäusche r mit sieben Pferdeschweifen, wozu die
Pferde noch fehlen.

Nro. 6: Ein Schadehen, das seinen Kuppelpelz bei Stöcker
versetzt hat.

Nro. 7: Ein Vorgänger, der die mohammedanischen Mauern von
Jerusalem umsingen wird, sobald die Milch- und Honigquelle entdeckt ist.

Nro. 8: Ein geadelter" Banquier, der den neuen Stammbaum

pflanzen soll.

N ro. 9 : Ein Schlächter, der jedem Ankommenden die Hinte r-
viertel versiegelt.

(Gründungsprospekt in nächster Nummer.)

JU'fe Jljrfidjfteif neue 'gündje.

Sinft Lutetia, Schmutjftabt, nannt'

ÏHan bas gaüifche Seine=93abet,

SBeil bort bie ÜÖtenfchheit miferabel,

ßlägtid), aller SBelt betannt.

Schrat jefct einer: flerlê, feib füll!
Säufer, Strolche, Sd)aar oon Kröpfen,
SBählt mid)! SBeh' fonft euren Söpfen!"
SBirb gewählt er in Belle-Ville.

C<=5= U. A. W. G. =5=3

SBarum ift eê im Salenber jebeêmal genau angegeben, roenn ber Sltonb

uolt roirb, unb roarum befommt man nirgenbê gu lefen, baft baê 2Jlaft ge=

roiffer §errcn längft ooü geroorben ift?
SBarum fagt man oon einem fehr bummen IUenfcfcen: Sr ift ein

SapitaUOchë?"
SBarum roirb jene Same, bie in ben 3«tungen anfünbigt, baft fie im

SOtaftnebmenunbSufcbneiben Unterricht ertheilt, nicht um ihre ïfiitroirfung
bei ber Sübgetberathung angegangen?

SBarum roenbet man bei f i n a n g i e 1 1 e n Operationen fein Shloroform an

SBarum roetben geroöhnlicbe © ü t e r mit ber difenbahn beförbert, bie

hörhften ©üter beë SJotfeê aber entroebet mit ber Schnedenpoft obet gar

liegen, gelaffen

2Ran fagt: Set §afe ftfet im «Pfeffer" unb Ser Dd)§ fteht am

S3erge." SBarum fagt man nicht umgefehtt: Ser §afe fteljt am ®erge"

unb Ser Dchê fifet im «Pfeffer ?"

Gott Bacchus sprach zum werthen

Blondlockigen Gambrin:

Heu'r spiele Ich auf Erden

Die erste Vigolin!

Der durst'ge Erdbewohner,
Er jubelt heute schon;

Sogar der Bendlikoner

Kommt heu'r in's Stadion.

Kannst geh'n mit Deinem Kümmel,

Gewürzt mit Glyzerin;
Nur ein versoff'ner Lümmel

Schlürft solche Medizin."

Da sprach mit viel Begeisterung

Gambrin: Meiner Sex!
Du bist so wenig Meister,

Als ich, über Dein Gewäx!

Dich, Bacchus rühmen die Leute,

Als wärst ein Geschäft allein ;

Indeß der Phcirmazeute,

Merkur, Dir pfuscht hinein.

Du lebst mit heil'gem Eifer,
O Bacchus! Deinem Wein;
Der heil'ge Johannes der Täufer
Muß stets sein Pathe sein!"

Wahlsoziale Uede des Kandidaten zum deutschen Aeichstag,
Kenn Wuppdich.

Meine Herren I Je nachdem! sage ich. Da Ihre Interessen so

verschieden sind, daß eine Partei dieselben nicht alle befriedigen kann, so gehöre

ich allen Parteien an und gar keiner. Ich bin für Freizügigkeit und

Postzwang; für Innungen und Gewerbesreiheit ; sür Zensur und Preßsreiheit ;

für den Schutzzoll und für den Freihandel; für die konfessionelle Schule und

gegen alle Konfession ; sür die Zivilehe und für die Standesbeamten ; für die

Juden und sür ihre Vertreibung. Wollen Sie wissen, meine Herren, warum?

Darum! sage ich Ihnen, darum, weil Niemand wissen kann, ob es morgen
regnet oder die Sonne scheint, weil Niemand wissen kann, wie lange noch

die Welt steht, weil Niemand wissen kann, ob Sie mich wählen werden oder

nicht und weil Niemand wissen kann, ob es Bismarck so oder so recht ist.

Mir, meine Herren, ist Alles recht, was billig ist und darum habe ich so

viel Gründe für meine Wahl, daß Sie Grund genug haben, mich mit einem

Mandat zu betrauen. Was kommt, das kommt doch und die Wahl ist immer
eine gute Gelegenheit, in's Wirthshaus zu gehen und sich zu berauschen an
der Größe des Vaterlandes. Darum alle Mann auf Deck und laßt die

Weiber zu Hause, denn Bismarck braucht Männer, Männer, Männer, aber
keine Uebervölkerung, welche nicht stimmberechtigt ist.

Darum nehmen Sie mich, meine Herren, ich diene Ihnen umsonst, so

lange es keine Diäten gibt, denn der Mensch muß seine Existenz aus Etwas

gründen und wäre es auf Bismarck und einige schäbige Judenbanken.
Sie aber, meine Herren, bitte ich um Ihre Stimmen, um Ihren

Gefühlen den richtigen Ausdruck zu geben ; denn, meine Herren, auf Ihre
Stimmen kommt es an ; Ihre Stimmen müssen Sie erheben, damit Bismarck

sieht, daß es die Stimme freier Männer und nicht die Stimme von Ochsen ist.

Jeder stimme, so gut er kann, Jeder blase mir seinen Geist ein und ich

will es in die Welt hinaus brüllen, daß Deutschland ein freies, ein glückliches

Reich ist, soweit meine schwachen Kräfte reichen.

Und nun, meine Herren, gehen Sie mit Gott und stimmen Sie in des

Teufels Namen sür mich. Bravo I

cs-- 0r. Komm.

Er ist nach Trier gekommen,

Man weiß ja schon wieso!

Die Sund' ist Dir genommen,
O Volk, nun juble srohl

Nun kommt der Gnadenregen

Wohl über die böse Welt:
Der Papst, er gibt den Segen,
Die Dummen, sie geben das Geld.

Der Kardinal Jakobini zeigt an, daß demnächst in Italien die

Republik ausgerufen werden wird. Leider aber haben sich bis jetzt keine

Bieter gefunden, da man allgemein glaubt, daß Italien schon verkauf i

genug sei.

vis erstell Ansiedler zum rieueu sudisebsu Rsioks siuà bereits in
kalästiaa singstrotksu. Unser Spezialkorrespondent, welobsr dieselben mit
Begeisterung swpüng, tbsilt uns über äie Qualität derselben Lolgsndss mit :

»leo. l: Lin sieben Nal kleite gegangener S runder, wslvusr sins
Wsebsslstubs srriebtsll will, sobald Liner kommt, der Ltwas zum Vor-
wsebselu bat.

»I eo. 2 : Liu gswöbulleksr Börsen s obdsr, dsr die Lissnbabn-^ktisn
treiben will, sobald er jemanden tindst, der ibm seine Korse anvertraut

»Iro. 3: Lin Hvvotksksnmaklsr, der sieb mit dem Lauerll-
taug bssobaktigsn wird, sobald den Lingeborsnsn die erste Lrnts verbagelt
oder sonst missratb.

l^Iro. 4: Lin südisober Nstzgsr, wslebsr aut die Oeds en wartet,
die à kommen sollen.

t>Iro. S: Lin Rosstàusober mit sieben kterdssellweiten, wozu die
kterds uoetr ksblen.

»Iro. 6: Liu sebadobsll, das ssinsll Luvpslvsis bsi Ltöeksr
versetzt bat.

i^ro. 7: Lin Vorgänger, dsr die mobammsdauisebeu Nausrn vou
Jerusalem umsingeo wird, sobald dis Nileb- und llollig<tuelle sntdeekt ist.

!»ro. 8: Lin geadelter" Banquier, dsr deu usuen Stammbaum
vtlanzen soll.

»I ro. 9 : Liu 8cb.Iäobtsr, der ssdsm áokommslldsn die II i o t s r-
viertel versiegelt.

(Kründungsprospskt in lläebstsr àmmsr.)

Alte Lhrllchkeit neue Hünche. -s

Einst l.utktis, Schmutz st adt, nannt'

Man das gallische Seine-Babel,

Weil dort die Menschheit miserabel,

Kläglich, aller Welt bekannt.

Schreit jetzt Einer: Kerls, seid still!
Säufer, Strolche, Schaar von Tröpsen,

Wählt mich! Weh' sonst euren Köpfen!"
Wird gewählt er in Ksllk-Ville.

5?-- II. ^. ìV. «.
Warum ist es im Kalender jedesmal genau angegeben, wenn der Mond

voll wird, und warum bekommt man nirgends zu lesen, daß das Maß
gewisser Herren längst voll geworden ist?

Warum sagt man von einem sehr dummen Menschen: Er ist ein

Kapital-Ochs?"
Warum wird jene Dame, die in den Zeitungen ankündigt, daß sie im

Maßnehmen und Zuschneiden Unterricht ertheilt, nicht um ihre Mitwirkung
bei der Büdgetberathung angeganzen?

Warum wendet man bei s i n a n z i e l l e n Operationen kein Chloroform an

Warum werden gewöhnliche Güter mit der Eisenbahn befördert, die

höchsten Güter des Volkes aber entweder mit der Schneckenpost oder gar

liegen, gelassen

Man sagt: Der Hase sitzt im Pfeffer" und Der Ochs steht am

Berge." Warum sagt man nicht umgekehrt: Der Hase steht am Berge"

und Der Ochs sitzt im Pfeffer?"
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